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Zeitgleich  zu  den  politischen  Verhandlungen  beim  UN-
Klimagipfel  in  Bonn  wird  es  in  Hamm  juristisch  um  den
Klimawandel und die Bewältigung seiner Folgen gehen. Vor dem
OLG wird in der Berufung verhandelt, ob ein Energiekonzern als
großer Mitverursacher des Klimawandels anteilig für den Schutz
vor durch die Erderwärmung entstehende Risiken aufkommen muss.
Der peruanische Bergführer und Kleinbauer Saúl Luciano Lliuya
klagt dazu nun in zweiter Instanz gegen RWE.

Bonn/Hamm  (12.  Mai  2017).  Der  5.  Zivilsenat  des
Oberlandesgerichts Hamm hat nun entschieden, dass die Berufung
des  peruanischen  Bergführers  und  Kleinbauern  Saúl  Luciano
Lliuya am 13. November (Montag, 12:30 Uhr) mündlich verhandelt
wird. Für den öffentlichen Verhandlungstermin ist eine Dauer
von rund zwei Stunden angesetzt. Der Termin fällt mitten in
die zweiwöchige UN-Klimakonferenz in Bonn (6. – 17. Nov.), was
dem Fall auch international noch zusätzliche Aufmerksamkeit
bescheren dürfte.

Die Rechtsanwältin des Klägers, Dr. Roda Verheyen (Hamburg),
zeigt sich erfreut über die Entscheidung des OLG Hamm. „Ich
bin  zuversichtlich,  dass  der  nun  angesetzten  ersten
Verhandlung die Beweisaufnahme folgen wird – dann geht es
endlich um die Beweiskette: Ist das Überflutungsrisiko eine
Folge des globalen Klimawandels und damit auch eine Folge der
Emissionen der Beklagten? Das werden wir belegen.“
Saúl Luciano Lliuya ergänzt: „Ich freue mich, dass wir damit
eine  zweite  Chance  erhalten,  unser  Anliegen  vor  Gericht
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darzulegen. Wir wollen zeigen, warum RWE mitverantwortlich ist
für  die  Risiken,  die  uns  hier  in  Huaraz  bedrohen.
Wissenschaftlichen  Studien  zufolge  wächst  der  See  oberhalb
meiner Heimatstadt wegen der beschleunigten Gletscherschmelze
immer weiter an – und diejenigen, die mit ihren Emissionen zum
Problem beitragen, wollen nichts mit unserer Notlage zu tun
haben? Man muss kein Jurist sein um zu erkennen, dass das
Unrecht ist.“

Klaus  Milke,  Vorstandsvorsitzender  der  Umwelt-  und
Entwicklungsorganisation Germanwatch, ergänzt: „Das Verfahren
ist ein Präzedenzfall. Saúl Luciano Lliuya möchte erreichen,
dass RWE seinem Anteil an der Verursachung des Klimawandels
entsprechend  für  Schutzmaßnahmen  an  einem  Gletschersee
oberhalb der Andenstadt Huaraz aufkommt. Dieses Verfahren hat
große Bedeutung für viele weitere vom Klimawandel bedrohte
Menschen weltweit.“ Dem Teil der Stadt, in dem Luciano Lliuya
und  seine  Familie  wohnen,  droht  wegen  der  durch  den
Klimawandel beschleunigten Gletscherschmelze akute Flutgefahr.
Ein Abbruch des schmelzenden Gletschers über dem vollen See
könnte zu einer verheerenden Flutwelle führen, von der laut
Studien bis zu 50.000 Menschen direkt betroffen wären. RWE
lehnt die Forderung jedoch ab.
Germanwatch  unterstützt  Luciano  Lliuyas  Anliegen  und  berät
ihn. Für die Anwalts- und Gerichtskosten des Klägers in diesem
Musterverfahren tritt die Stiftung Zukunftsfähigkeit ein und
ruft zu Spenden auf.

Weitere  Informationen  und  Hintergründe  zum  „Fall  Huaraz“:
http://germanwatch.org/de/der-fall-huaraz
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